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FÜR DIE PRAXIS Energieeinsparung

Einführung

Auch wenn das Zitat schon reichlich strapa-
ziert wurde – hier noch einmal die Definition
von Contracting, wie James Watt sie bereits
im 19. Jahrhundert formuliert hat: „Wir werden
Ihnen kostenlos eine Dampfmaschine über-
lassen; wir werden diese installieren und für
fünf Jahre den Kundendienst übernehmen; wir
garantieren Ihnen, dass die Kohle für die
Maschine weniger kostet als Sie gegenwärtig
an Futter für die Pferde aufwenden müssen.
Alles was wir von Ihnen verlangen ist, dass Sie
uns ein Drittel des Geldes geben, das Sie
sparen.“
Contracting liegt im Trend. Vorbildgebend hat-
te sich die Bundesregierung im Rahmen des
nationalen Klimaschutzprogramms verpflich-
tet, die CO2-Emissionen der bundeseigenen
Anlagen und Gebäude bis zum Jahre 2010 um
30 % zu reduzieren, um so die Zielsetzungen
des Kyoto-Protokolls zu erfüllen. Da der Bund
aber aufgrund der angespannten Haushalts-
lage immer seltener eigene Mittel für die not-
wendigen Sanierungen und Modernisierungen
bereitstellen konnte, musste er sich nach an-
deren Finanzierungsmöglichkeiten umsehen.
Er brachte deshalb im Jahr 2002 das Projekt
„Energieeffizienz-Contracting in den Liegen-
schaften des Bundes“ auf den Weg mit dem
Ziel, die geplanten Energiesparmaßnahmen
sowie alle damit verbundenen finanziellen und
organisatorischen Kosten jeweils von einem
auf Contracting-Verfahren spezialisierten
Unternehmen erbringen zu lassen. Dieser
Contractor genannte Vertragspartner plant,
finanziert und realisiert das gesamte Vor-
haben und übernimmt anschließend für einen
zuvor festgelegten Vertragszeitraum sowohl
die Betriebsführung als auch die Instandhal-
tung und laufende Optimierung der neuen
Energie sparenden Anlagen. Die Refinanzie-
rung der Investitionen erfolgt in der Regel über
vertraglich festgelegte Entgelte für Energie-
lieferungen oder durch eine Beteiligung an den
eingesparten Energiekosten, je nach Contrac-
ting-Modell. Wie von der Politik erhofft, veran-
lassten die offensichtlichen Vorteile dieser
Finanzierungsmodelle zunehmend auch kom-

munale und private Immobilieneigentümer
und Unternehmen, Energieeinsparungen über
Contracting-Dienstleistungen zu realisieren. 
Obwohl Contracting im Bereich der techni-
schen Gebäudeausrüstung hohe Investitionen
erforderlich macht und somit dem ausführen-
den Fachhandwerk steigende Umsätze be-
scheren könnte, herrscht dort immer noch
weitgehend Zurückhaltung, möglicherweise
wegen eines mangelnden Verständnisses für
die ablaufenden Prozeduren bei der Ausschrei-
bung und der Vertragsgestaltung. In diesem
Beitrag werden zunächst die gängigsten
Contracting-Modelle vorgestellt. Es folgen Er-
läuterungen zu den einzelnen Stadien, die ein
typisches Energieeinspar-Contracting-Verfah-
ren durchläuft, von der Erstellung der Aus-
schreibungsunterlagen über den Abschluss
eines Erfolgsgarantievertrags bis zur Haupt-
leistungsphase. Die sich anschließende Be-
schreibung realisierter Projekte dokumentiert
die erzielten Erfolge, von denen beide Ver-
tragspartner profitieren. Ein weiteres Kapitel
zeigt, dass das Energieliefer-Contracting auch
dem Fachhandwerk zusätzlichen Umsatz brin-
gen kann, da viele kommunale Energieversor-
gungsunternehmen in dieses Geschäft ein-
steigen und die erforderlichen Investionen an
Elektro- und Heizungsinstalleure vergeben.
Hinweise auf Informationsmöglichkeiten und
einige Literaturvorschläge beschließen den
Beitrag.

Contracting-Modelle

Contracting bedeutet nach DIN 8930-5 die
Übertragung von Aufgaben der Energiebereit-
stellung und Energielieferung auf ein darauf
spezialisiertes Unternehmen (Contractor).
Gleichzeitig unterscheidet die Norm aus dem
Jahre 2003 vier Varianten dieser Dienstleis-
tung, von denen das Energieliefer-Contrac-
ting und das Energieeinspar-Contracting die
wichtigsten sind. Das Finanzierungs-Contrac-
ting und das Technische Anlagenmanage-
ment (Betriebsführungs-Contracting) haben
bisher nur einen relativ geringen Marktanteil
erringen können.
Das Energieliefer-Contracting (Bild ➊), auch
als Anlagen-Contracting bekannt, eignet sich
vor allem für Gebäude mit veralteten Hei-
zungs- und Elektroversorgungsanlagen. In die-
sem Contracting-Modell übernimmt ein spe-
zialisiertes Unternehmen als Contractor alle
Aufgaben, die bei der Energieversorgung einer
Liegenschaft anfallen. Das Leistungspaket
umfasst sowohl die Planung und Finanzierung
als auch den Bau und Betrieb aller Regelungs-
und Erzeugungsanlagen. Bezahlt werden die
Aufwendungen des Contractors über eine ver-
traglich festgelegte Vergütung der gelieferten
thermischen und elektrischen Energie. Hinzu
kommt in der Regel ein Entgelt für die Bereit-
stellung der Anlage. Das entscheidende Krite-
rium eines Energieliefer-Contractings ist die
vertragliche Gestaltung der Energiepreise. 
Beim Energieeinspar-Contracting (Bild ➋),
auch Performance-Contracting genannt, ver-
pflichtet sich der Contractor, eine vertraglich
festgelegte Menge Energie einzusparen. Zu
diesem Zweck optimiert er die vorhandene
Steuerungs- und Regelungstechnik oder er-
setzt sie durch eine neue. Außerdem muss er
für die Dauer des Vertrags die störungsfreie
Funktion der installierten Anlagen garantieren,
alle anfallenden Instandhaltungskosten tra-
gen und nicht zuletzt dem Auftraggeber einen
eventuellen Fehlbetrag bei der zugesagten
Energieeinsparung erstatten. Das bedeutet:
Der Contractor trägt das volle unternehmeri-
sche Risiko. Wesentliche Bestandteile des
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Zusätzliche Aufträge 
durch Contracting 
Contracting ist eine vertraglich vereinbarte Dienstleistung zwischen einem
Gebäude- oder Anlageneigentümer und einem spezialisierten Unternehmen.
Dieses führt beim Auftraggeber auf eigenes Risiko Energiesparmaßnahmen
durch oder errichtet Versorgungsanlagen und lässt sich seine Aufwendungen
durch Beteiligung an den eingesparten Energiekosten vergüten. Handwerker
werden aufgrund des hohen Finanzbedarfs selten in der Lage sein, Contrac-
ting selbst anzubieten. Es gibt aber die Möglichkeit, mit Contracting-
Anbietern zu kooperieren und sich so zusätzliche Aufträge zu sichern.

➊ Modell Energieliefer-Contracting
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Vertrags sind daher aus seiner Sicht korrekte
Angaben zum bisherigen Energieverbrauch
und die Quote, mit der er finanziell an der Ener-
gieeinsparung beteiligt wird.
Eine Sonderform ist das Energieeinspar-Con-
tracting mit zusätzlichen Wärmeschutzmaß-
nahmen, die in der Regel erheblich höhere
Investitionen erfordern. Neben der Grundver-
gütung leistet der Auftraggeber in einem sol-
chen Fall einen zusätzlichen Finanzierungsbei-
trag über ein Ratenzahlungs- oder Baukosten-
zuschussmodell.

Vorteile für Auftraggeber
und Auftragnehmer

Jede Contracting-Variante ist gewissermaßen
ein „All-Winner-Modell“: Beide Vertragspartner
profitieren.
Vorteile für den privaten oder öffentlichen
Contracting-Nehmer:
• Durch die externe Finanzierung wird kein

eigenes Kapital gebunden; die Liquiditäts-
spielräume bleiben für wichtigere Vorhaben
erhalten.

• Mit der Gesamtdienstleistung reduziert sich
die Zahl der Schnittstellen und Ansprech-
partner für den Contracting-Nehmer erheb-
lich. Planung, Finanzierung, Errichtung, Be-
dienung und Instandhaltung der energie-
technischen Anlagen liegen in einer Hand.

Vorteile für die Wirtschaft: 
• Durch Contracting werden nicht selten In-

vestitionen ausgelöst, die ansonsten
wegen knapper Haushaltsmittel nicht ge-
tätigt worden wären.

• In Zeiten stagnierenden Wirtschaftswachs-
tums gehören Energiedienstleistungsunter-
nehmen wie Contractoren zu den wenigen
Branchenzweigen, die eine anhaltend posi-
tive Auftragslage verzeichnen können. Hier
werden neue Arbeitsplätze geschaffen. 

Vorteile für die Umwelt:
• Durch den Einsatz moderner, energieeffi-

zienter Anlagentechnik wird nicht zuletzt
auch die Umwelt entlastet. Nicht ohne
Grund hat die Bundesregierung Contracting
als ein wichtiges Instrument im nationalen
Klimaschutzprogramm verankert.

Verfahrensablauf bei einem
Energieeinspar-Contracting

Die Vorgehensweise beim Energieeinspar-
Contracting (Bild ➌) ist im „Bundesleitfaden
Energieeinspar-Contracting“ beschrieben, den
die Deutsche Energie Agentur (dena) heraus-
gegeben hat. Neben ausführlichen Verfah-
renshinweisen enthält der Leitfaden sämtliche
für eine Ausschreibung erforderlichen Ver-
gabe- und Ausschreibungstexte sowie einen
Mustervertrag. Auch wenn er in erster Linie für
die Anwendung im Bereich der Bundesliegen-
schaften gedacht war, kann er auch kommu-
nalen und privaten Immobilieneigentümern

und Unternehmen sowie nicht zuletzt dem
interessierten Elektrohandwerker als grund-
legende Orientierungshilfe dienen – in einem
Verfahren, das von der Ausschreibung bis zur
Hauptleistungsphase doch recht umfangreich
ist.

4.1 Das Ausschreibungsverfahren
Das Contracting-Verfahren beginnt im Normal-
fall damit, dass der Bauherr oder sein Vertre-
ter eine Bestandsaufnahme macht, um dem
Bieter in den Ausschreibungsunterlagen ein
zuverlässiges Bild über die vorhandene techni-
sche Ausrüstung sowie die Nutzung und den
Zustand des Gebäudes vermitteln zu können.
Unverzichtbar sind außerdem exakte Angaben
zu den Energiekosten im Basisjahr („Baseline
der Energiekosten“), die als Bezugswerte für
die zu erzielende Energiekosteneinsparung
dienen und für den Contractor grundlegende
Bedeutung haben. Die „Baseline der Energie-
kosten“ ist also mit größter Sorgfalt zu ermit-
teln. Als Basisjahr ist in der Regel das der Aus-
schreibung vorangehende Kalenderjahr anzu-
sehen. Zusätzlich sollte ein Abgleich mit dem
Energieverbrauch der zwei vorangegangenen
Jahre erfolgen. Die Bestandsaufnahme liefert
also fundamentale Merkmale, die in den spä-
teren Vertrag einfließen. Sie spielen zudem
bei einer eventuellen Neuberechnung der
Vergütung eine wesentliche Rolle, sollte es
während der Vertragslaufzeit zu erheblichen
Änderungen, insbesondere Nutzungsänderun-
gen, kommen. 
Danach beginnt das Ausschreibungsverfah-
ren. Zunächst fordert der Bauherr oder sein
Vertreter in einem öffentlichen Verfahren dazu
auf, sich für die Ausführung des Contracting-
Projekts zu bewerben. Aus den eingehenden
Bewerbungen wählt er die Bieter aus, die auf-
grund ihrer wirtschaftlichen, finanziellen und
technischen Leistungsfähigkeit geeignet
scheinen, und fordert sie auf, verbindlich Maß-
nahmen zur Energiekosteneinsparung vorzu-
schlagen, das damit erschließbare Einspar-
potential zu ermitteln und den Preis für die
erforderlichen Investitionen zu nennen. Im
Rahmen dieser Angebotserstellung (Grobana-
lyse) obliegt es den Bietern, die in den Aus-
schreibungsunterlagen vorgegebenen Daten
nochmals auf Richtigkeit zu überprüfen und
sich hierzu notwendige Informationen durch
Begehung der Liegenschaft beziehungsweise
des Gebäudes zu beschaffen. 

4.2 Angebotsbewertung 
und Vertragsabschluss

Im nächsten Schritt konkretisiert der Bauherr
oder sein Vertreter in Verhandlungen die ein-
gegangenen Angebote und vergleicht sie mit-
hilfe einer Nutzwertanalyse hinsichtlich mone-
tärer und nichtmonetärer Kriterien. Die güns-
tigste Offerte wird dann in einem weiteren
Vergleich einer möglichen Eigenbesorgung
gegenübergestellt. Ist die Eigenbesorgung vor-
teilhafter als die Contracting-Variante, kann
der Bauherr das Ausschreibungsverfahren auf-
heben und die Umsetzung der Energieeinspar-
maßnahmen in eigener Regie durchführen.
Zeigt sich aber das Contracting als die besse-
re Lösung, wird das Verfahren fortgeführt und
mit dem Bestbietenden ein Erfolgsgarantiever-
trag abgeschlossen. Dieser „Contract“ regelt
die Höhe der Energiekosteneinsparung, die
der Contractor zu gewährleisten hat, die Höhe
der Beteiligung des Auftraggebers an der ga-
rantierten Einsparung und die Höhe der garan-
tierten Investitionen. Zusätzlich werden die
„Baseline der Energiekosten“ und die Refe-
renzenergiepreise festgeschrieben.

4.3 Feinanalyse
Der Contractor ist verpflichtet, nach Abschluss
des Erfolgsgarantievertrags eine Feinanalyse
durchzuführen. Sie dient dazu festzustellen,
ob sich die in der Grobanalyse prognostizierte
Energiesparung auch tatsächlich realisieren
lässt. Der Analysebericht muss mindestens
folgende Punkte enthalten: 
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• Ausführliche Beschreibung der zur Umset-
zung vorgesehenen Maßnahmen 

• Höhe der geplanten Investitionen in techni-
sche Anlagen, Geräte, Sachen und Systeme

• Planungsunterlagen für alle vorgesehenen
Maßnahmen

• Höhe der Verbrauchs- und Kosteneinspa-
rung, differenziert nach den vorgesehenen
Maßnahmen

Wenn die Feinanalyse zu anderen Ergebnisses
kommt als die Grobanalyse, kann der Auftrag-
geber das Projekt abbrechen. Bestätigt die
Feinanalyse jedoch die Ergebnisse der Grob-
analyse im Wesentlichen, kann der Bauherr
dem Bieter den Auftrag zur Durchführung der
geplanten Maßnahmen erteilen. In beiden
Fälle hat der Bieter beziehungsweise der Auf-
tragnehmer keinen Anspruch auf Vergütung
der bis zu diesem Zeitpunkt entstandenen
Kosten. Der Bauherr hat aber auch jetzt noch
die Möglichkeit, das Verfahren abzubrechen.
Dann jedoch muss er dem Bieter die Projektie-
rungskosten der Feinanalyse ersetzen.

4.4 Vorbereitungsphase
In der Vorbereitungsphase realisiert der Con-
tractor die in der Feinanalyse spezifizierten
Energiesparmaßnahmen und die dazu erfor-
derlichen Investitionen. Dabei liegt es in sei-
nem Ermessen, auch andere oder zusätzliche
Energiesparmaßnahmen durchzuführen und in-
soweit von seinen Vorschlägen im Rahmen der
Grob- bzw. Feinanalyse abzuweichen, wenn die-
se in Zielsetzung, Nachhaltigkeit und Qualität
gleichwertig sind. Nach Fertigstellung der Bau-
leistung erfolgt eine förmliche Abnahme.

4.5 Hauptleistungsphase
Die Hauptleistungsphase beginnt nach dem
Ende der Vorbereitungsphase und endet mit
der Laufzeit des Erfolgsgarantievertrags. Wäh-
rend dieser Zeit haftet der Contractor für die ver-
traglich garantierten Energiekosteneinsparun-
gen. Am Ende eines Vertragsjahr vergleicht er
die „Baseline der Energiekosten“ mit den tat-
sächlich angefallenen Energiekosten. In der Re-
gel resultiert aus diesem Vergleich eine Einspa-

rung, dessen Wert der Contractor dann dem
Auftraggeber als Gegenleistung für seine Inves-
titionen und sonstige Aufwendungen in Rech-
nung stellt. Verfehlt er aber die garantierte Ein-
sparung, steht dem Auftraggeber ein Minde-
rungsanspruch für den betreffenden Zeitraum
zu. Er ist dann verpflichtet, dem Auftraggeber
den ermittelten negativen Saldo als Entschädi-
gung für das Verfehlen des Garantieverspre-
chens zu bezahlen. Die dritte Möglichkeit wäre,
dass die garantierte Energiekosteneinsparung
übertroffen wird: In diesem Fall wird der Con-
tractor an der zusätzlichen Einsparung beteiligt.

Beispiele

Viele Bundesländer betreiben Energieagentu-
ren und Beratungsstellen, die neben privaten
Kunden auch die Verwaltungen öffentlicher
Einrichtungen hinsichtlich möglicher Energie-
einsparung beraten und Contracting-Verfahren
begleiten. Zwei Beispiele aus der Arbeit der
Energieagentur NRW sollen unterschiedliche
Möglichkeiten aufzeigen: 

5.1 Kombination von Energieliefer- 
und Energieeinspar-Contracting 

Im Jahr 1999 hat die Stadt Bergisch Gladbach
(108000 Einwohner, Kreisstadt des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises) über den Fachbe-
reich Umwelt und Technik Contracting-Leistun-
gen für mehrere städtische Gebäude zur
Ausschreibung gebracht. Der besondere kon-
zeptionelle Ansatz bestand in einer Kombina-
tion aus Energieliefer- und Energieeinspar-
Contracting. Die Ausschreibung beinhaltete
Sanierungs- und Optimierungsvorhaben an
unterschiedlichen versorgungstechnischen
Anlagen im Rathaus Bensberg, in insgesamt
sieben Schulen und zwei Turnhallen. Die be-
heizbare Bruttogrundfläche des betrachteten
Gebäudepools beträgt nahezu 42000 m2, der
durchschnittliche Heizenergieverbrauchskenn-
wert der Jahre 1996 bis 1998 lag witterungs-
bereinigt bei 164 kWh/m2 und Jahr, einem

nicht untypischen Wert für Gebäudearten die-
ses Alters. 
Die ausgeschriebenen Leistungspakete bein-
halteten Maßnahmen aus den Bereichen der
Wärmeerzeugung und -verteilung, der MSR-
und Fernüberwachungstechnik sowie zu durch-
greifenden Verbesserungen an den raumluft-
technischen Anlagen. Als Ergebnis des Ange-
botsverfahrens wurde die Bietergemeinschaft
aus BELKAW (Bergische Licht-, Kraft- und Was-
serwerke, Bergisch Gladbach) und Syntas
EnergieManagement GmbH (heute: LGM Ener-
gie GmbH) im Jahr 2000 mit der Durchführung
einer weitergehenden Feinanalyse beauftragt.
Resultat: In die erforderlichen neuen Anlagen
wie Heizkessel und Abgaseinrichtungen muss-
ten rund 250000 Euro investiert werden; das
Investitionsvolumen für zusätzliche Optimie-
rungsmaßnahmen betrug etwa 185000 Euro.
Die im Rahmen der Feinanalyse ermittelten
Einsparpotentiale hinsichtlich Brennstoffen,
Strom und Wasser beliefen sich auf etwa
40000 Euro oder rund 15 % der bisherigen
Referenzverbrauchskosten.
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Nach Vertragsabschluss zwischen der Stadt
Bergisch Gladbach und BELKAW/LGM Energie
und Umsetzung der technischen Vorhaben
bis Oktober 2001 konnten nach Ablauf des
ersten Betriebsjahres die ersten belastbaren
Ergebnisse vorzeigt werden:
• Die tatsächlichen Energiekosteneinsparun-

gen im Bereich des Energie- und Medien-
bezugs lagen mit rund 20 % über den
prognostizierten Einsparungen, sodass die
zusätzlichen Einsparungen nach einem
partnerschaftlich vereinbarten Schlüssel
aufgeteilt werden konnten.

• Neben Kosten- und Energieeinsparungen
werden durch die umgesetzten technischen
Lösungen auch Schadstoffemissionen ge-
senkt. Auf Basis der projektierten Daten war
eine CO2-Einsparung von etwa 20 % zu
erwarten, die im ersten Jahr aufgrund der
erhöhten Einsparungen ebenfalls etwas
höher ausfielen. Absolut konnten im ersten
Vertragsjahr rund 467 t CO2 – das entspricht
einem jährlichen CO2-Ausstoß von etwa 130
Einfamilienhäusern – reduziert werden.

5.2 Beleuchtungscontracting 
und Energiemanagement

Seit 1996 betreibt die Stadt Wiehl ein EDV-
unterstütztes Energiemanagement. Nach ver-
waltungsinternen Vorarbeiten konnte im Jahr
2000 erstmals ein öffentlicher Energiebericht
für die kommunalen Liegenschaften vorgelegt
werden. Als ein Ergebnis einer Energiekosten-
analyse zeigte sich unter anderem, dass die
Beleuchtungsanlagen mit Abstand die größten
Stromverbraucher im Wiehler Schulzentrum
Bielstein waren. Aus dieser Erkenntnis resul-
tierte der Wunsch nach einer umfassenden
Sanierung, die dann in einem Contracting-Ver-
fahren mit dem örtlichen Energieversorgungs-
unternehmen umgesetzt wurde.
Der Stromverbrauch für die Beleuchtung in
Sporthalle und Klassenräumen konnte durch
den Einsatz neuer Beleuchtungsanlagen um
70 % reduziert werden. Allein in der Sporthal-
le wurde eine Stromeinsparung von rund
35 % erzielt, obwohl diese im Verbund mit

einem Schwimmbad steht. Über die nun ge-
ringer ausfallende Stromrechnung wird ein
wesentlicher Teil der Kosten für die Moderni-
sierung der Beleuchtungsanlage refinanziert.
Contractor ist die Stromversorgung Aggertal
GmbH aus Gummersbach. Im Rahmen des
Beleuchtungs-Contractings wurden in Klas-
sen- und Lehrerräumen dimmbare Leuchten
eingesetzt, die abhängig von Tageslicht und
Präsenz geregelt werden. Das Investitions-
volumen betrug rund 153000 Euro. In der
Sporthalle kann die neue Beleuchtungsanla-
ge nach dem jeweiligen Bedarf in drei Stufen
– von 200 bis 600 lx – betrieben werden. In
der Summe vermindern sich die reinen
Stromkosten für die Beleuchtung der Sport-
halle pro Jahr um rund 4600 Euro.
Zur Beleuchtung der Klassenräume dienen
nun Spiegelrasterleuchten mit dimmbaren
elektronischen Vorschaltgeräten. Die bis da-
hin eingesetzten zwölf zweilampigen Leuchten
mit einer Gesamtanschlussleistung von
1704 W wurden durch zehn einlampige Leuch-
ten mit einer Gesamtleistung von 550 W er-
setzt. Obwohl die Anzahl der Lampen deutlich
reduziert wurde, blieb das Beleuchtungs-
niveau unverändert.
Addiert zu den Einsparungen, die bereits seit
1999 durch den Einbau eines Blockheizkraft-
werkes erzielt wurden, verringerte sich der
Strombezug aus dem Netz nach der Sanierung
der Beleuchtungsanlagen von 544814 auf
248054 KWh pro Jahr. Die Strombezugskos-
ten für das Schulzentrum Bielstein sanken im
gleichen Zeitraum von über 64000 auf 24844
Euro. Die eingesparten Gelder sollen nun in
die Anschaffung eines weiteren Blockheiz-
kraftwerks investiert werden.

Contracting
bei Privatkunden

Contracting ist nicht auf Projekte in Liegen-
schaften des Bundes oder von Kommunen be-
schränkt. Zunehmend machen beispielsweise
Stadtwerke auch Privatkunden das Angebot,

eine alte Heizungsanlage kostenlos durch eine
neue zu ersetzen. Diese Investionen lassen sie
sich dann durch ein erhöhtes Entgelt für die
Energielieferung bezahlen. Der Zeitpunkt die-
ser Offensive ist günstig, denn viele Heizungs-
anlagen sind wahre „Energiefresser" und ent-
sprechen häufig nicht mehr den gesetzlichen
Bestimmungen. Zudem tragen aus Sicht der
EVU solche Energielieferkontrakte wesentlich
zur Kundenbindung bei und bieten die Chance,
sich als Dienstleister im härter werdenden
Wettbewerb besser zu positionieren. 
Es gibt allerdings viele Hindernisse, die eine
rasche Entwicklung in diesem Segment brem-
sen: Contracting ist sowohl als Begriff als
auch als Konzept wenig bekannt. Die Unklar-
heit hinsichtlich der rechtlichen Rahmenbedin-
gungen vor allem bei vermieteten Wohngebäu-
den blockiert zahlreiche mögliche Projekte in
Mehrfamilienhäusern. Und nicht zuletzt: Et-
was mehr als ein Drittel der potentiellen Kun-
den erkennt im Contracting keine Vorteile.

Chancen
für das Elektrohandwerk

7.1 Contracting-Markt 
in Deutschland

In Deutschland bemühen sich derzeit rund
500 auf Contracting-Verfahren spezialisierte
Unternehmen, Kunden aus der Wohnungswirt-
schaft und aus öffentlichen Verwaltungen, Be-
treiber von Krankenhäusern und Unternehmer
aus Industrie und Handwerk von den wirt-
schaftlichen, organisatorischen oder auch
ökologischen Vorteilen des Contractings zu
überzeugen. Sie nutzen die Impulse, die zur-
zeit aus der Gesetzgebung mit dem Erneuer-
bare-Energien-Gesetz (EEG), der Energieein-
sparverordnung (EnEV), dem Kraft-Wärme-
Kopplungs-Gesetz und anderen Regelungen
mit klimaschutzpolitischer Zielsetzung kom-
men. Dem relativ jungen Geschäftsfeld wer-
den aktuellen Studien zufolge außerordent-
liche Entwicklungschancen mit Zuwachsraten
bis 20 % bescheinigt. Das Potential geeigne-
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ter Contracting-Anlagen beträgt in Deutsch-
land rund 1,4 Millionen, von denen bisher we-
niger als 5 % bedient werden. Das Contracting-
Marktpotential entspricht einem Investitions-
volumen von rund 730 Mio. Euro (Quelle:
Potentialstudie „Der Markt für Contracting in
Deutschland bis 2010“ des Instituts für Trend-
und Marktforschung trend:research). 

7.2 Chancen für 
Elektrounternehmen

Wie nun kann ein Elektroinstallationsunter-
nehmen von diesem wachsenden Markt profi-
tieren? Bei größeren Projekten wird ein selbst-
ständiger Elektrohandwerker aufgrund des
hohen Finanzbedarfs für die erforderliche Vor-
finanzierung der Investitionen und der Gewer-
ke übergreifenden Herangehensweise selten
in der Lage sein, Energieeinspar-Contracting
selbst anzubieten. Es gibt aber die Möglich-
keit, mit Herstellern aus dem Bereich der Ge-
bäudetechnik zu kooperieren. Viele von ihnen
haben unterschiedliche Contracting-Modelle
im Angebot und beauftragen dann Subunter-
nehmen aus dem Handwerk mit der Installa-
tion aller im Zuge des Verfahrens benötigten
Anlagen. So spielen Modernisierungsmaßnah-
men bei Beleuchtungsanlagen, beispiels-
weise der Einsatz effizienter T5-Leuchten mit
EVG-Adaptern, eine zunehmend wichtige Rol-
le. Hier und in anderen Bereichen ergeben
sich für den  Elektrohandwerker somit neue
Chancen.
Namhafte Gerätehersteller für die Gebäude-
technik wie Siemens oder ABB empfehlen
Elektroinstallationsunternehmen, frühzeitig
Kontakt aufzunehmen, um nach Auftragsver-
gabe als möglicher Subunternehmer positio-
niert zu sein. Auch Stadtwerke kommen zu-
nehmend als Kooperationspartner infrage,
denn sie drängen, wie im letzten Kapitel be-
reits erwähnt, zurzeit verstärkt auf den Con-
tracting-Markt und vergeben die Installation
von Versorgungs- und Regelungsanlagen
häufig an Subunternehmen aus der näheren
Umgebung. Es lohnt sich für Elektrounterneh-
mer also sicher, den häufig schon seit Jahren
bestehenden Kontakt zu intensivieren. 
Eine weitere Empfehlung: Selbstständige
Fachhandwerker sollten Bauherren, die für
Contracting infrage kommen, gezielt anspre-
chen und beraten. Das erfordert allerdings so-
lide fachliche und theoretische Kenntnisse.

7.3 Informationen, Veran-
staltungen, Weiterbildung

Als erste Anlaufstelle für Informationen zum
Contracting wäre die Website www.contrac-
tingoffensive.de zu nennen. Sie wird von der
Deutschen Energie Agentur GmbH (dena),
dem bundesdeutschen Kompetenzzentrum
für Energieeffizienz und regenerative Energien
in Berlin, betrieben. Dort bekommt der Elektro-
handwerker im Grunde alles, was er zunächst
als Basisrüstzeug benötigt. Von besonderem
Interesse dürften für ihn die Praxisbeispiele,
die Hinweise auf weiterführende Literatur und

die Namen einiger möglicher Kooperations-
partner sein. Neben der dena (www.dena.de)
betreiben viele Bundesländer eigene Energie-
agenturen und Beratungsstellen. Sie alle bie-
ten zahlreiche Links zu Einrichtungen und Ver-
bänden, die sich mit Contracting befassen
und auch Veranstaltungen sowie Weiterbil-
dungsmöglichkeiten anbieten.

■

Elektropraktiker, Berlin 60 (2006) 2124
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